ne ausgegebenen Darlehnskaſſenſcheine werden nur no 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


M 18. 


Juhalt: Geſetz, betreffend die Einlöſung und Präkluſion von Staatspapiergeld, S. 231. — Allerhöchſter 
Erlaß, betreffend die Feſtſetzung der Endfriſt, bis zu welcher für die präkludirten Kaſſenanweiſungen 
vom 2. Januar 1835. und Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848. durch die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden Erſatz zu gewähren iſt, S. 232. 


(Nr. 8297.) Geſetz, betreffend die Einlöſung und Präkluſion von Staatspapiergeld. Vom 
18. Juni 1875. i 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 


1 

Die nach dem Geſetz vom 29. Februar 1868. (Geſetz⸗Samml. S. 169.) 
der unverzinslichen Staatsſchuld der Monarchie hinzugetretenen Kurheſſiſchen 
Kaſſenſcheine und Noten der Landesbank zu Wiesbaden, einſchließlich der Scheine 
der vormaligen Landeskreditkaſſe daſelbſt, ſowie die auf Grund des Geſetzes vom 
23. Dezember 1867. (Geſetz⸗Samml. S. 1929.) wieder in Umlauf ee be⸗ 
is zum 
1. Dezember 1875. bei den von dem Finanzminiſter beſtimmten Kaſſen zur 
Einlöſung angenommen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die genannten Papier⸗ 
geldzeichen ungültig, und alle Anſprüche aus denſelben an den Staat beziehungs⸗ 

weiſe an die Landesbank zu Wiesbaden erlöſchen. 


§. 2. 

Die eng hat den Zeitpunkt zu beſtimmen, zu welchem die auf 
Grund der Geſetze vom 19. Mai 1851. (Geſetz-Samml. S. 335.), 7. Mai 1856. 
(Geſetz⸗Samml. S. 334.) und vom 29. Februar 1868. (Geſetz-Samml. S. 169.) 
ausgefertigten Kaſſenanweiſungen ihre Gültigkeit verlieren. 


$. 3. 
Die zur Ausführung des §. 2. des Reichsgeſetzes, betreffend die Ausgabe 
von Reichskaſſenſcheinen vom 30. April 1874. (Reichs⸗Geſetzbl. S. 40.), ſowie 
Jahrgang 1875. (Nr. 82978298.) 34 zur 


Ausgegeben zu Berlin den 23. Juni 1875. 
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zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen werden vom Finanz⸗ 
miniſter getroffen. a f 775 
Die desfallſigen Bekanntmachungen erfolgen durch den Staatsanzeiger, 
die Amtsblätter und andere öffentliche Blätter in ſämmtlichen Provinzen. 
Die eingelöſten Geldzeichen werden von Kommiſſarien der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden durch Feuer vernichtet. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Ems, den 18. Juni 1875. 


(L. S.) Wilhelm. 


Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. v. Kameke. Achenbach. 
Friedenthal. ö 


(Nr. 8298.) Allerhöchſter Erlaß vom 21. Juni 1875., betreffend die Feſtſetzung der Endfriſt, 
bis zu welcher für die präkludirten Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835. 
und Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848. durch die Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden Erſatz zu gewähren iſt. 


Auf den Bericht vom 17. d. M. genehmige Ich, daß in Gemäßheit des $. 2. 
des Geſetzes vom 15. April 1857. (Geſez⸗Samml. S. 2.3 die Endfriſt, bis 
zu welcher für die präkludirten Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835. und 
Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848. durch die Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden Erſatz zu gewähren iſt, auf den 31. Dezember 1875. feſtgeſetzt wird. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Bad Ems, den 21. Juni 1875 
Wilhelm. 


Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. v. Kameke. Achenbach. 


An das Staatsminiſterium. 


——HG— — —— ́ ——— 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


